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Deutſchland.
Berlin d. 6. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Superintendenten a. D., Oberpfarrer zu St. Stephani in Kal
be a. S., Friedrich Auguſt Scheele, den Rothen Adler Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Wir hatten richtig geurtheilt, als wir das Amendement Koppe,
über die Neubildung der erſten Kammer als den Mittelpunkt der
Debatte in der erſten Kammer bezeichneten. Daſſelbe ſprengte die
Fraktionen beider Seiten des Hauſes aus einander, und erhielt durch
die Zuſtimmung der Regierung noch den nothwendigen Anhang, um
der Majorität gegen die äußerſte Rechte die dem Kommiſſions An
trage treu blieb ſicher zu ſein. Einen Differenzpunkt verurſachten
nur die durch ein Amendement der Abgeordneten v. BethmannHoll
weg, Koppe, Matthis und Mätzke eingeſchobenen Worten auf Le
benszeit. Die Hollweg'ſche Fraktion ſcheint die Zuſtimmung hierzu
als eine Bedingung gefordert zu haben während ein Theil der ſon
ſtigen Oppoſition ſich ebenfalls anſchloß, weil ſie die Bildung derLaſten Kammer nicht der äußerſten Rechten anheimfallen laſſen wollte.
Endlich mag auch die Zuſtimmung der Krone zu dem Vorſchlag die
man als gewiß vorausſetzte, maßgebend geweſen ſein. Das Miniſte
rium erklarte ſich Anfangs für das Koppe'ſche Amendement und ge

en die Worte: „auf Lebenszeit““, ſtimmte aber dennoch für
Beides. Verhandlungen außerhalb des Saales ſcheinen nicht un
genützt geblieben zu ſein. Schließlich ſtimmte. ein Theil der Rech
ken das Centrum und der größte Theil der Linken in Wenn zu

ammen. 23.)ß Jn der heutigen Abendſitzung der Finanzkommiſſion der Zwei

ten Kammer wurde mit 12 gegen 3 Stimmen der der Regierungs
vorlage über die Zeitungsſteuer zunächſt ſtehende Antrag der Herren
Grafen Kraſſow und Oberſt v. Prittwitz, zu welchem der Abgeord
nete Pochhammer noch einen Unterantrag geſtellt hatte, angenommen.
Der Antrag der erſteren Herren legt, wie die Regierungsvorlage, die
Fläche der Beſteuerung zu Grunde nimmt aber Normalbogen von
400 an und theilt die Zeitungen und Zeitſchriften, je nachdem
ſie vierteljährlich eine größere oder geringere Zahl von dieſen Bogen
reſp. in anderem Format nach der Berechnung dieſer Bogen, brin
gen, in eine Reihe von Klaſſen ein. Ueber die Höhe der Steuer die
er Klaſſen iſt noch kein Beſchluß gefaßt. Die Finanz Kommiſſion

hat unter dem Vorſitze des Hrn. v. Bonin dieſem Gegenſtande eine
ſehr vielſeitige und gründliche Berathung gewidmet. So iſt der heu
tige Beſchluß alſo der Anfang des Geſetz Entwurfs, das Reſultat
der Berathungen von neun Kommiſſionsſitzungen-

Unter dem Vorſitze des Geh. Ober Bauraths Severin ent
ſchied ſich neulich die hier jetzt zuſammenberufen geweſene techniſche
Ober Bau Kommiſſion für den vom hieſigen Ober Baurath Lentze
angefertigten Plan zum Bau einer Brücke über die Weichſel bei
Dirſchau, worüber die Oſtbahn künftig gehen wird. Die Koſten dazu
ſind auf circa drei Millionen Thaler veranſchlagt. Jn fünf Jahren
erſt dürfte die Brücke gänzlich vollendet ſein und zum Gebrauch über
geben werden können. Solches wird aber der Eröffnung der Oſtbahn,
deren Vollendung mehrere Jahre früher entgegengeſehen wird nicht
hinderlich ſein, indem man Paſſagiere und Transportſachen bis da
hin Net Dampfſchiffe von einem Ufer zum andern befördern wird.
ſuitendater nan „K. Anz.“ werden unter Leitung einiger Je

uftrſtattfinden. age des Generals in der Provinz Poſen Miſſtonen

e Sitzung der Zweiten Kammer,am 6. März. S Kammer erledigt zunächſt die Berathung des
Etats für die Bergwerks“ Hütten und Salinen- Ver
waltung. Ferner ſtehen zur Berathung die Petitionen der Kreis

Halle, Dienstag den 9. März
Erſte Ausgabe.

e

1852.

Kommiſſion von Gerdauen und Wehlau rückſichtlich des Noth
ſtandes in beiden Kreiſen, welche nach dem Vorſchlage der Petitions
Kommiſſion dem Staats Miniſterium überwieſen werden ſollen. Der
Kommiſſionsantrag wird ſchließlich angenommen. Die Kammer ge
nehmigt darauf den Geſetzentwurf wegen Ermäßigung des Durch
gangszolles für Zink, und nimmt endlich die Berathung der
Verordnung vom 3. Januar 1849 bei Art. 8. der Kommiſſion wieder
auf, wonach die Verbrechen von Perſonen unter 16 Jahren den
Schwurgerichten ſtets entzogen ſein ſollen. Die Beſchlußfaſſung hier
über wird jedoch auf Montag 10 Uhr ausgeſetzt. Schluß 4 Uhr.

Frankfurt a. M., d. 4. März. Der Königl. Preuß. Bun
destagsGeſandte, Geheime Legations-Rath v. BismarckSchönhauſen
iſt geſtern Abend von Berlin wieder hier eingetroffen. Da von Wien
bereits vorgeſtern durch einen Cabinets-Courier die neueſten Jnſtruc
tionen in der Flottenſache beim Grafen Thun eingelaufen ſind, ſo
dürfte dieſe Frage in einer der nächſten Bundestags Sitzungen un
fehlbar Gegenſtand der Berathung bilden.

Kaſſel, d. 3. März. Die Caſtellwache iſt ſeit einigen Tagenihrer Haft wieder enlaſtn Es ſöll ſich herausgeſtellt haben, daß

Zinn nicht gleichzeitig mit Dr. Kellner entflohen iſt. Wie es heißt,
hat derſelbe ſich eingeſchifft, um nach Amerika auszuwandern. Zinn's
Vater büßt einſtweilen für das, was der Sohn gethan er war aus
hülfsweiſe als herrſchaftlicher Holzträger beſchäftigt, hat dieſen Ver
dienſt aber verloren. Jm Caſtell werden mancherlei Vorkehrungen
getroffen, um für die Folge jede Flücht unmöglich zu machen. An
dem Strauch, an welchem der Rettungsſtrick befeſtigt war, ſteht jetzt
ein Schilderhaus nebſt Poſten. Auch iſt der Wall durch eine Holz
brücke dergeſtalt ausgedehnt daß der an dieſer Stelle ſtehende Poſten
ſämmtliche nach dem Waſſer führende Fenſter fortwährend im Auge
haben kann.

Es iſt dem Miniſterium Haſſenpflug früher der Vorwurf gemacht
worden daß ſeit ſeinem Antritte Handel und Gewerbe in Kurheſſen
in Stocken gerathen ſeien. Zur Steuer der Wahrheit muß hinzuge
fügte werden, daß ein Erwerbszweig zu nie geahnter Blüthe gekom
men iſt: nämlich der der Auswanderungsagenten. So groß die Con
currenz in dieſer Branche in der letzten Zeit auch geworden iſt, alle
ſind vollbeſchäftigt und haben guten Verdienſt. Die amtlichen Anzei
gen füllen den größten Theil ihres Raumes mit Bekanntmachungen
über den Abgang von Schiffen, Entlaſſung aus dem Unterthanenver
bande c. Allein aus dem Kreiſe Hünfeld kamen in den letzten bei
den Tagen 150 Perſonen hier durch um in Amerika ſich eine neue
Heimath zu gründen. Es waren meiſt junge kräftige Burſche. Einer
derſelben erzählte mir, daß im Ganzen an 1000 Perſonen aus ihrer
Gegend auszuwandern gedächten. Der Strich Landes den ſie be
wohnten, war immer ein armer die preußiſchen und Bundestruppen
haben ihn aber vollends ausgeſogen. Den ſicheren Untergang vor
Augen ſehend, verkaufen ſie ihre Hütten und ſonſtigen Habſeligkeiten
zu Spoöttpreiſen, blos um das nackte Leben einem andern Erdtheil
zutragen zu können! Aber auch in anderen Gegenden mehrt ſich die
Luſt zur Auswanderung. Jn dem kleinen Städtchen Rothenburg
z. B. wo die Bundestruppen noch in unvergeßlichem Andenken ſte
hen, haben ſich zehn Familien zur Auswanderung nach Chile entſchloſ
fen. Andere wollen ihnen folgen, ſobald ſie günſtige Nachrichten hier

her gelangen laſſen. UntWürzbürg, d. 2. März. Die von der Regierung s in der
ſuchung der Noth und Krankheitszuſtände im Se ah Afeſſor V
Rhön abgeſchickte Commiſſion iſt, zurückgekehrt De Zweck on er
chow, welcher bekanntlich vor 4 Jahren zu gleichem er
königl. preuß. Regierung nach Sberſchleſten geſchickt ne hat die
Verhältniſſe überraſchend ähnlich aber doch b er wie da
mals die ſchleſtſchen gefunden. Der Typhus iſt bis jetzt nur ſpora



diſch, die Hungerkrankheiten ſind häufig, die Noth iſt allgemein. Die
Regierung bietet alle Mittel auf, um dem Nothſtande abzuhelfen.

Oldenburg, d. 4. März. Die zu Hannover ſeit längerer
Zeit gepflogenen Verhandlungen über den Anſchluß Oldenburgs an
den Septembervertrag ſind jetzt mit allen Nebenberedungen be
endet worden. Die Unterzeichnung der Verträge iſt, wie bereits an
derweitig berichtet, am 1. d. M. geſchehen. Die Ratifikation wird
ohne Zweifel baldigſt erfolgen und die Sache vielleicht ſchon gleichzei
e an den Landtag gebracht werden. Wie wir vernehmen beſteht
die weſentlichſte Vertragsbeſtimmung darin Oldenburg tritt dem Ver
trage bei und wird hinſichtlich aller darin begründeten Rechte und
Verpflichtungen, ſoweit der Gegenſtand derſelben im Herzogthume
vorhanden iſt, Hannover völlig gleichgeſtellt, führt auch bei den dem
nächſtigen Verhandlungen mit den Zollvereinsſtaaten gleiches Stimm
recht mit Hannover.Hamburg, d. 3. März. Die Truppen ziehen ab, der König
von Dänemark herrſcht wieder über SchleswigHolſtein, die
Partei des Geſammtſtaats hat den vollſtändigſten Sieg errungen
die Gemüther beruhigen ſich immer mehr und mehr. Aber dennoch
kann man nicht ſagen daß der gegenwärtige Zuſtand ein ſicherer,
Vertrauen und Bürgſchaft für die Zukunft gebender ſei. Die Ver
folgung der antidäniſch geſinnten Beamten iſt im Zunehmen begrif
fen, und unter dieſem Vorwande werden oft die friedlichſten Leute
ihrer. Stellen entſetzt. Jn Eckernförde ſoll eine Liſte von 400 Be
amten curſiren, die ihre Stellen verlieren werden in Schleswig ſind
acht Bürger verhaftet worden ohne daß der Grund ſolchen Verfah
rens angegeben wäre daß die Verhaftung des bekannten Thies
Steenholt eine willkürliche geweſen geſteht ſelbſt die Flensburger
Zeitung ein. Ueber die zukünftige Organiſation Holſteins iſt noch
gar nichts beſtimmt man glaubt, daß Geheimrath Scheel Oberprä
ſident in Altonag wird, nach Anderer Meinung wäre Geh. Rath
Pechlin dazu beſtimmt. Jn Rendsburg empfindet man ſehr den Druck
des Eiderzolls und hofft eine baldige Aufhebung deſſelben, wie es
auch in Ausſicht geſtellt iſt. Wahrſcheinlich werden zwei ſchleswigſche
Bataillone, die jetzt in Kopenhagen ſtehen, die gegenwärtig im Kro
nenwerk cantonnirenden Truppen ablöſen. Aber Alles das ſind Ein
zelheiten, und läßt ſich daraus noch gar nichts auf die künftige Ge
ſtaltung der Landesorganiſation ſchließen. Außerdem ſind die Ge
rüchte über die Anſprüche des Herzogs von Auguſtenburg und über
die Art und Weiſe, wie ſich Danemark mit ihm abzufinden gedenkt,
ſehr ſchwankend. Füglich kann, ſo lange dieſer Punkt nicht geordnet
iſt, von einer definitiven Regelung der däniſchen Erbfolge nicht die
Rede ſein.

Kiel, d. 5. März. Geſtern iſt die ſchleswigholſteiniſche Marine
den Dänen überliefert, und haben die bei derſelben bisher noch an
geſtellten Offiziere und Beamten ihren Abſchied erhalten. Mit der
Ablieferung der verſchiedenen Abtheilungen des Kriegs Departements

ht es Tag für Tag vorwärts und werden je nach erfolgter Ablie
erung die bisherigen Offiziere und Beamten entlaſſen.

Frankreich.
Paris d. 4. März Die Wahlen, über welche man nun klar

ſehen kann, haben mehrere Thatſachen feſtgeſtellt, deren Wichtigkeit
nicht angegeben zu werden braucht. Zuvörderſt entnimmt man aus
den Ziffern, daß mehr als die Hälfte der eingeſchriebenen Wähler ſich
der Abſtimmung enthalten hat. Um nicht durch dieſe ſtillſchweigende
Proteſtation der Regierung verdächtig zu werden, haben faſt alle Per
ſonen, die nicht mitſtimmten, deſſenungeachtet ihre Wahlkarten zurück
gezogen, wodurch die Regierung nicht wiſſen konnte, wer votirt habe
oder nicht. Jn Paris allein beläuft ſich die Zahl der Enthaltungen
auf 100,000. Nebſt dieſem Akt der Proteſtation iſt noch die Wahl
von einigen Oppoſitions Kandidaten von Bedeutung. Es ſcheint, daß
ſich die gewählte Oppoſition auf Cavaignac (repüblikaniſcher Depu
tirter von Paris), Hénon, (xrepublikaniſcher Deputirter von Lyon),
Kerdrel (legitimiſtiſcher Repräſentant von IJlle Villaine) und Bou
hier de UEcluze (legitimiſtiſcher Deputirter der Vendée) beſchränke
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſe 4 Deputirten das Mandat blos
angenommen haben um den Eid zu verweigern und zu proteſtiren.
Bei Cavaignac wurden Schritte gemacht um ihn zu beſtimmen, daß
er nicht in die Kammer treten und daſelbſt, wie man ihm ſagte, den
Theaterſtreich einer Verweigerung des Eides vollziehen ſondern eine
motivirte Demiſſion an die Wähler von Paris veröffentlichen ſolle,
die man, ſo hart ſie auch ſei, ſchweigend annehmen wolle. Deswe
gen veröffentlicht auch der „Pays“ die Nachſchrift, daß Cavaignac
nicht das Mandat annehmen werde, und der „Conſtitutionnel“ for
dert ihn heute auf, ſeine Proteſtation mit Courteoiſie zu vollziehen.
Allein Cavaignac hat nicht vergeſſen, welche Miſſion ihm übertragen
iſt, und wird ſie vollziehen. Nach dem Austritt dieſer Deputirten
werden Neuwahlen in ihren Wahlbezirken ausgeſchrieben werden.
Uebrigens muß daſſelbe für die Departements Rhone, Herault (wo
für einen Deportirten geſtimmt und die Wahlbulletins nicht ange
nommen wurden), Nord, Pas de Calais, Marne und untere Loire
geſchehen weil in denſelben keine Wahl zu Stande kam. Wir hät
ken alſo eine Kammer, deren ſämmtliche Mitglieder (die Demiſſion
der obigen vier Deputirten vorausgeſetzt) aus Regierungskandidaten
beſteht, ſo daß die Regierung daher nur mit ſich ſelbſt zu thun hat.
Doch iſt das nicht der Wahrheit gemäß es iſt Thatſache daß ſich
unter den empfohlenen Kandidaten viele befinden, welche der Regie
rung mißliebig ſind. So weiß man, daß L. Napoleon empfindlich
berührt wurde, als man ihm die Wahl Montalembert's, den er im
Departement Ooubs empfohlen hatte, meldete. Er hätte auch bei

einigen anderen Kandidaten, welche er bloß empfahl, weil deren Wahl
nicht zu vermeiden war, gewünſcht, daß ſeine Empfehlung ihnen
ſchade, aber die Bevölkerung hatte das jeſuitiſche Manoeuvre durchſchaut.

Paris d. 4. März. (Tel. Dep. d. Preuß. StaatsAnz.) Auf
mehr als 220 bis jetzt bekannte Wahlen kommen fünf Oppoſitions
Kandidaten: Cavaignac, Henon zu Lyon, Kerdrel, Bouhier de
l'Ecluſe und der Legitimiſt Civrac zu Beauffreau. Der geſetzgebende
Körper ſoll zum 20. d. einberufen werden und ſeine erſte Seſſion bis
zum 20. Juni dauern. Die Nachricht von Morny's Ernennung zu
deſſen Präſidenten ſcheint ſich nicht zu beſtätigen. Unter L. Napo
leon's Vorſitz hat der Miniſterrath beſchloſſen, wiſſenſchaftliche Journale
in der Lage, wie vor dem neuen Preßgeſetz, zu laſſen.

Vermiſchtes.
Das Publicum Hamburgs hat ſeit einigen Wochen Gelegen

heit, optiſche Darſtellungen zu ſehen, wie ſie bisher wohl noch nir
gends gezeigt wurden es ſind dieſes die Vorſtellungen der Entſtehung
und Entwicklung der Erdoberfläche in ihren verſchiedenen Bildungs
Perioden, von den Herren Siegmund und Rohde, nach der Theorie
von Laplace. Es ſind allerdings Nebelbilder, hervorgebracht durch
das Hydrooxygengas Mikroſkop; aber Nebelbilder, welche einen wiſ
ſenſchaftlichen Gegenſtand in ungewöhnlich großen deutlichen Bildern
vor das Auge bringen. Man ſieht in den Darſtellungen der Herren
Siegmund und Rohde aus der in kreiſender Bewegung befindlichen
Nebelmaterie ſich die feurigglühende Erdkugel entwickeln. An der
allmählig dunkler werdenden abgekühlten Oberfläche derſelben bildet
ſich eine feſte Rinde, welche durch ihre Zuſammenziehung während der
immer mehr zunehmenden Abkühlung, Spalten und Riſſe bekommt,
aus denen Maſſen des noch feurigflüſſigen Jnneren aufſteigen und
die erſten Granitkuppen bilden die als Jnſeln aus dem über die Erd
oberfläche allgemein verbreiteten Meere ſich erheben. Nach der Dar
ſtellung dieſer erſten Periode der Bildung der Erdrinde ſieht man ab
wechſelnd Durchſchnitte eines Theiles der in jeder Epoche gebildeten
Schichten und landſchaftliche Gemälde, welche höchſt anſchaulich den
jedesmaligen Zuſtand des feſten Erdbodens mit ſeiner ihm damals
eigenthümlichen Pflanzen und Thierbildung zeigen. Nachdem ſich der
erſte Abſatz der von den noch heißen Gewäſſern aus der feſten ſteini
gen Rinde der Erde gelöſten Sand und Thonmaſſen als Grauwacke
und Thonſchiefer gebildet hatte, wurden dieſe aus dem Meere, deſſen
wunderbare Thierwelt noch verſteinert in jenen Geſteinen begraben
liegt und von der einige der wichtigſten und ſeltſamſten Geſchöpfe
vorgeführt werden durch das Emporſteigen im geſchmolzenen Zuſtande
befindlicher Porphyrmaſſen, als Jnſeln übers Meer emporgehoben.
Eine ſolche Jnſel ſieht man nur ſparſam noch mit einigen Lepidoden
dren Knorrien und Calamiten bewachſen. Bald wird der Zuſchauer
aber zur Zeit der Steinkohlen Periode in einen üppigeren Urwald der
Vorwelt eingeführt, deſſen hochſtämmige Farren, Sigellarien und Cy
cadeen von einem Rieſen Salamander belebt ſind. Auf gleiche Weiſe
erſcheinen die folgenden Perioden der Secundär Formation. Jntereſ
ſanter noch ſind die Anſichten aus der Zeit der Bildung des Jura
gebirges und der Ablagerung der Kreide. Die Thier und Pflanzen
welt wird mannigfaltiger und größer. Rieſenhafte Reptilien, unge
heure Schildkröten und fabelhafte geflügelte Eidexen beleben die Land
ſchaft des Jura, während das Kreidemeer ſchon der Jetztwelt ähnli
chere Thierformen zeigt. Den jetzt lebenden Thier und Pflanzenformen
noch naher ſtehend ſind die Geſchöpfe der Tertiär Periode, auch man
nigfaltiger als die der vorhergehenden Bildungsepochen. Hier treten
zuerſt rieſenmäßige Säugethiere auf, die längſt ausgeſtorben ſind, mit
blutgierigen Fleiſchfreſſern, deren Gattungen auch jetzt noch ferne Wäl
der und Einöden bevölkern. Endlich geht die Morgenröthe der Jetzt
welt auf, man ſieht die erſten Menſchen im Paradieſe, umgeben von
ihrem Hausvieh und zahlreichen anderen Thieren.

London. Jm Gebiet der elektriſchen Telegraphen bereitet
ſich eine neue erſprießliche Verbeſſerung vor. Herr Reid hat nämlich
mit ſeinen ſehr vereinfachten Apparaten am letzten Montag Verſuche
mit dem unterſeeiſchen Telegraphen angeſtellt, die über alle Erwar-
tung gelungen ſind. Mit einer 4 Zoll langen und 1 Zoll tiefen
Batterie erzielte er genau dieſelben Reſultate, als dies mit den bis
her in Anwendung gebrachten Batterieen von 36 Zoll Länge und
727 Zoll Breite, der Fall war. Letztere wiegen 64, die ſeinigen blos
11 Pfd. 5 Loth. Trotzdem brachten ſie durch den ganzen 36 engli

ſche Meilen langen Draht hinlänglich ſtarke Strömungen hervor.
Intereſſanter noch waren die gelungenen Experimente mit ſeinem
neuen Doppelnadel Apparat. Ein Stück Zink von Zoll Ober
fläche und eine gleichgroße Silberplatte wurden in Calais und Do
ver mit dem Drahte in Verbindung gebracht und durch dieſe ein
fachſte aller Batterieen mit einer Präziſion, die nichts zu wünſchen
übrig ließ, hin und zurück telegraphirk. Ja, die Signale hatten an

Deutlichkeit gewonnen, je länger man mit den beiden Miniaturplätt
chen operirte.

Am 1. Januar d. J. waren die Britiſchen Truppen folgen
dermaßen vertheilt Jn Großbritannien 4622 Mann Kavallerie, 4504
Garde zu Fuß, 21,003 Linieninfanterie, 1858 Rekrutirungstruppen,
zuſammen 31,987 Mann. Jn Jrland 2022 Mann Kavallerie und
14536 Jnfanterie, zuſammen 16,558 Mann. Jn den Kolonien, Jn
dien nicht mitgerechnet, 425 Mann Kavallerie, 30,364 Infanterie
2740 in Weſtindiſchen Regimentern und 4550 Kolonialtruppen, zu
ſammen 38,079. In Jndien 3345 Mann Kavallerie und 23,443 Jn
fanterie, zuſammen 26,788. Effectiver Stand in Summa 113,412.
Offiziere, Trompeter, Tambours u. dgl. ſind in dieſe Berechnung



Die wirkliche Totalſumme aller im Dienſte benicht eingeſchloſſen. 000 Mann.li Truppen belief ſich auf 129,000 Manv W Wrurna e ſchen Miniſteriums des Jnnern ver
Zffentlicht folgende Daten über das Wachsthum des Kaiſer
e u Jahre 1462 betrug ſein Flächeninhalt 1,000,000 eng-
liſche Quadratmeilen mit einer Bevölkerung von 6 Mill. Seelen im
Jahre 1584 hatte Rußland 7,300,000 engl. Quadratmeilen mit 16
Mill. Bewohnern; im Jahre 1725 20 Mill. Einwohner und 15 Mill.
engl. Quadratmeilen Flächenraum welcher bis 1825 zu 20,500,600
engl. Quadratmeilen mit 35 Mill. Einwohnern angewachſen war.
Jm Jahre 1851 zählte dieſes Reich eine Geſammtbevölkerung von
65 Mill. Seelen, auf. 22 Mill. engl. Quadratmeilen lebend.

Breslau, d. 5. März. Der Wunſch, das Kloſter auf
dem St. Annaberg wieder mit Ordensmännern beſetzt zu ſehen, iſt
durch die Fürſorge des Kardinals in Erfüllung gegangen: die Vä
ter des Ordens des heil. Franziskus von Aſſis, die ſich am wenig
ſten von der Einfalt des Stifters entfernt haben, ſind in das ge
nannte Kloſter im Stillen am 7. Februar, Abends um 7 Uhr, ein
gezogen. Jhre Ankunft war für die Bewohner des Orts ſo über
raſchend daß viele unter ihnen ihren eigenen Augen nicht ganz trau
ten, als ſie die Fenſter der Kloſterkirche plötzlich erleucheet ſahen und

das Te Deum vernahmen.

Nachrichten aus Halle.
Am 8. März.

Der Prediger Sachſe aus Magdeburg, welcher nebſt ſeinem
Amtsgenoſſen Uhlich auch von der hieſigen Vereinigten Gemeinde
ſeit dem Auguſt 1850 zum Prediger gewählt worden, ſollte geſtern
den üblichen kirchlichen Vortrag hier halten. Bei ſeinem Eintreffen
auf dem Magdeburger Bahnhofe wurde er jedoch von einem dort be
findlichen Polzeibeamten, da ihm die ſonſt nie begehrte, heute zum
erſten Male adbgeforderte Reiſelegitimation fehlte, von dem Eintritte
in die Stadt abgehalten. Das Verfahren gegen die Vereinigte Ge
meinde und deren Prediger, welches in dem vorigen Jahre mit der
Verhinderung der Confirmations und Abendmahlsfeier begann, wel

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 8. März.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Hanſtein a. Weißenfels. Die Hrru. Kaufl.
Jung a. Rudesheim, Schübel a. Elberfeld Dönig a. Kaſſel, Schmidt a.
Magdeburg, Jhle a. Hamburg, Hoffmann a. Bern Kern a. Berlin Hempel
a. Müncheberg.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Adlung a. Königsberg. Hr. Pfarrer Fromm
a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl. Hahnemann a Erfurt, Sanner u. Künzel
a. Magdeburg Pantſch a. Berlin, Bauer a. Pforzheim, Schweinhagen a
Braunſchweig Otto a. Gelnhauſen, Weismann a. Frankfurt.

Goldner Ring Hr. Oberlehrer Winkler a. Leipzig. Hr. Chemiker Brückner
a. Berlin. Hr. Commiſſar Rindfleiſch a. Merſeburg. Hr. Gutsbeſ. Wolter
a. Dardesheim. Mad. Breiting a Erfurt. Die vrru. Kaufl. Mehring a
Breslau, Zedtwitz a. Henneberg Steinthal a. Brandenbursg.

Goldnen Löwen: Die Hrru. Kauft. Taubert a Deſſau, Schumann a. Braun
denburg Pfeiffer a. Schwelm, Mengel a. Ronneburg, Krimbach a. Freiburg,
Lommer a. Tennuſtedt, Pechſtein a. Erfurt Liebermann a. Apolda.

Stadt Hamburg Hr. Faktor Schröder a. Cönnern. Hr. Oekon. Häßler a.
Eisleben. Die Hrru. Kauft. Neumann a. Brandenburg, Sperling a. Magde
burg, Steinert u. Fränkel a. Serlin, Hempel a. Eisleben, Brehmer a. Saal
feld, Falkenſtern a. Nordhauſen.

Schwarzer Bär: Die Hrrnu. Kaufl. Meyer a. Braunſchweig Schlefinger a.
Bresiau, Vocke a. Hildesheim, Wolf a. Darmſtadt.

Goldne Kugel: Hr. Weinhdlr. Damm a. Mainbernheim. Hr. Getreidehdlr.
Schröpfer a. Hof. Die Hrru. Kaufl. Günther a. Deſſau, Greiner a. Dres
den, Hartung a. Magdeburg.Magdeburger Bahnhof Hr. Partik. v. Rodeck a. Amſterdam Hr. Aſſeſſor
Hambert a. Berlin. Hr. Oekon. Alberts a. Lüneburg. Die Hrru. Kaufl.
Berracrier a. Paris Schmidt a. Serlin, Schloſſer a. Worms Nielſchen u.
Reisfeld a. Hamburg.

Thüringer Bahnhof Hr. Beamter Malachowitz a. Magdeburg. Hr. Dr.
Löwe a. Leipzig. Hr. Odergerichtsrath Baron v. Havnau a. Marburg. Die
Hrru. Kaufl. Bark a. Hamburg, Käferlein a. Frankfurt, Baldenius a. Mag
deburg Winkler a. Zittau, Edner u. Nollin a. Mainz Herzog a. Crefeld.

Dienstag den 9. März Abends 6 Uhr
Verſammlung der Singakademie

im Saale des Kronprinzen.
Der Vorſtand.

Meteorologiſche Beobachtungen.
ches durch die Entziehung des früher von der Stadt gewahrten Kir
chenlokals und die Beſtrafung ſ. g. Amtshandlungen ſeine Fortſetzung 7. März. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

erhielt, ſoll nun auf jene Weiſe ſeinen Abſchluß empfangen. Würde Sman vermeinen, daß auf dieſem Wege irgendwelcher herrſchenden KirLuftdruck 141,84 Par. e. 341,71 Par. e. 340,31 Par. e. 341,29 Par. e.
chengemeinſchaft die Eigenſchaft der triumphirenden Kirche Chriſti
beigelegt werden könne, ſo müßte ein ſolches Jrregehen auf das Tiefſte Dunſtdruck 0,90 Par. L. 1,45 Par. L. 1,91 Par. 2. 1,42 Par. L.
beklagt werden der chriſtliche Proteſt dagegen wird für alle Zeit

unumgeſtoßen bleiben. Relat. Feuchtigk 86 yCt. 64 pCt. 79 pCt. 76 t.Auch in Delitzſch, wohin ſich der Prediger Sachſe am Nach
mittage begab, iſt derſelbe an der Abhaltung der kirchlichen Feier ver Luftwärme -—6,8 G. Rm.] 1,4 G. Rm.] 2,2 G. Rm.! 1,1 G. Rm.
hindert worden.

Bekanntmachung.
Nach dem Droſchken Fahrpreis Tarif hat

das Gaſthaus zur Weintraube in der
Giebichenſteiner Allee bisher zu denjenigen Or
ten gehört, welche unter Nr. 1 des Tarifs auf
geführt, und wonach für eine Fahrt dahin die
niedrigſten Fahrpreisſätze bisher zu entrichten

geweſen ſind.
Mit Rückſicht auf den ſchlechten Zuſtand des

Weges nach Giebichenſtein haben wir auf ge
meinſamen Antrag der ſämmtlichen hieſigen
Droſchkenfuhrwerksbeſitzer beſchloſſen

Den Fahrpreis nach dem gedachten Orte
in der Weiſe zu erhöhen, daß derſelbe nicht
mehr nach Nr. 1 ſondern nach Nr. 2 des
Tarifs, alſo für eine Fahrt in einer einſpän
nigen Droſchke für 1 Perſon 5 für 2
717 für 3 Perſonen 12 und für
4 Perſonen 15 zu zahlen iſt.

Dieſer höhere Fahrpreis ſoll vom 10. dieſes
Monats ab eintreten.

Es iſt aber gleichzeitig von uns beſtimmt,
daß bei dieſer Fahrpreis Erhöhung der Weg
nach dem Gaſthauſe zur „Weintraube“ ferner
hin einem chauſſirten Wege gleichzuachten, bei
Verweigerung der Fahrt mittelſt einer einſpän
nigen Oroſchke alſo eine Berufung auf Nr. 10
der dem Droſchken Regulativ annectirten Be
ſtimmungen durchaus unſtatthaft iſt.

Halle, den 5. März 1852.
Der Magiſtrat.

Das früher als ſtädtiſche Arbeits Anſtalt
b agrettt vor dem obern Steinthore hier
ſoll verkauft werden. Bedingungen und Kauf
preis ſind bei dem Stadtrath Rummel zu
erfahren.

Halle, den 28. Februar 1852.
Der Magiſtrat.

Selbſterbauter neuer Zuckerrüben Samen
iſt zu haben auf dem Rittergut Mößlitz bei
Stumsdorf.

Eine nahrhafte Schmiede wird zu kaufen
oder zu pachten geſucht vom

Schmiedemeiſter Meuſer
in Trebitz bei Wettin.

1700 ſind ſofort auf ein ländliches
Grundſtück gegen pupillariſche Sicherheit zu
verleihen durch den Commiſſionair Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Erbſenſtroh, ſo wie eine große eiſerne Hech
ſelmaſchine iſt zu verkaufen beim Oekonom
Preßler in Halle.

Ein ordentlicher Menſch findet als Haus
knecht ein gutes Unterkommen im Gaſthofe

Zur Weintraube.“
Halle, den 8. März 1852

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Grad Reaum. reducirt.

Hekanntmachungen
Bei er in IIalle iſt zuhaben

Die elegante Dame.
Enthaltend eine Anweiſung, wie man ſich ge
ſchmackvoll kleidet, ſtets neue Reize entwickeln
ſich die Liebe des Jünglings oder Mannes auf
eine ſichere Art erwerben und die Regeln des
Anſtandes leicht erlernen kann als: die feine
Lebensart im Umgange mit den Vornehmen,
die Komplimente, das Verhalten bei Tafel und
in Geſellſchaft, Höflichkeit und Liebenswürdig
keit ſich eigen zu machen, die Bildung und

das Betragen auf Bällen c.
Ferner verſchiedene Rathſchläge, Bemerkungen
und Recepte zur Verſchönerung des Körpers.

Preis 10
Stabholz, Theer und Holzkohle bei

Mann.
Aechte Teltower NRübchen, ſehr guten

Sauerkohl empfiehlt
M. Weber Schmeerſtraße Nr. 711.

Halle, am 8. März 1852.
Die musikalische Reform.

Alle Diejenigen, welche ſich für Fortſchritte in den Künſten und Wiſſenſchaften alſo
auch für Muſik intereſſiren, ſind hierdurch in Kenntniß geſetzt, daß in meiner Wohnung zum
„goldnen Löwen“
daß der opponirende Tonkünſtlerverein des Hrn.

alle und jede Jnformation hinſichtlich des neuen Syſtems zu Dienſten ſteht,
Capellmeiſters Darn, ſowie die muſikaliſche

Section der Akademie der Künſte und endlich der opponirende Herr Prof. Marx, alle zu
Berlin, mittelſt einer Herausforderung de dato Berlin d. 8. Dec. zu einem entſcheidenden Kampfe

und den glücklichen Erfolg
neue Syſtem anerkannt haben.
rium zu Leipzig unterm 19. Febr. im Leipziger Tageblatt zur
Anerkennung des neuen iſt herausgefordert worden und daß daNach dem 13. wird das muſikaliſche Publikum nicht

und werde ich das Verfahren des
Reſultat der Herausforderung genn privaten Aufforderungen einzugehen.

M. auf meinen Vorſchlag einzugehen.
mehr nöthig haben in Zweifel zu ſein,
ſenhaft mittheilen. Jch hoffe, daß das
es daher unzweckmäßig, auf die mannig

des Concertes vom 21. Dec. zum Schweigen gebracht ſind, und das
Ferner möge es zu wiſſen nützlich ſein daß das Conſervato

Vertheidigung des alten oder
ſſelbe Zeit hat bis zum 13. d.

Conſervatorii gewiſ
genügen wird und halte

v. Heeringen.



Steingut- Auction.
Kommenden Donnerstag den 11. März und

folgende Tage werde ich von früh 8 Uhr und
Nachmittags 2 Uhr an eine Partie Steingut,
aus der Fabrik Nathuſius, im hieſigen Schieß
hauſe meiſtbietend verkaufen.

Cönnern, d. 5. März 1852.
T. Naegler.

E.tabliſſement- Verkauf.
Ein herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus

nebſt Scheunen, Ställen, Remiſen und Zu
behör, großem Hofraum und ein 6 Morgen gro
ßes Gartengrundſtück, ſoll veränderungshalber
unter ſehr billigen Bedingungen verkauft wer
den. Daſſelbe liegt 11 Meile von Bern
burg dicht an der Saale, eignet ſich für einen
Rentier, zur Gärtnerei, Ackerwirthſchaft, wel
che mit 2 Pferden betrieben werden kann, wie
auch zu jedem anderen Geſchäft. Das Nähere
auf portofreie Anfragen bei dem Herrn Apo
theker Jahn zu Alsleben a/S.

Geſucht wird ein Lehrling für ein frequen
tes Material Geſchäft, welcher zum 1. April
oder Oſtern antreten kann. Hierauf Reflecti
rende mögen ſich ſchriftlich melden kranco un
ter Chiff. I. R. 36 poste rest. Querfurth.

Das Neueſte von Blumentiſchen, Korb
ſtühlen und feinen Körbchen, ſowie ver
ſchiedene andere feine Korbarbeiten in bron
eirt und braun, empfiehlt in großer Auswahl

billigt. Terrmann Rüſffer,
gr. Steinſtr. Nr. 127.

Einen Lehrling wünſcht H. Krumhaar,
Gürtler u. Bronceur, kleine Steinſtr. Nr. 216.

Bei C. W. Leske in Darmſtadt iſt
erſchienen und in der Schwetſchke

Sort.-Buchh. (Pfeffer)
in Halle zu haben
Külp, Dr. Edmund, Die algebraiſche Ana-

lyſis, als freie Bearbeitung eines Theils
der höheren Algebra oder des fünften Bu
ches von Francoeur's vollſtändigem Lehr
cours der reinen Mathematik. 1

Dies Werkchen umfaßt einen halbjährigen Curſus von
Vorträgen für die techniſche Abtheilung der hieſigen
höheren Gewerbſchule. Es wird mit ihm Denjenigen,
welche das Studium der reinen und angewandten Ma
thematik in größerem Umfange zu betreiben wünſchen,
ein paſſendes Lehrbuch in die Hände gegeben.

W Ferfer in Halle iſt zu
habenWinke für junge Männer,

welche ſich reich und glücklich verheirathen wollen.
Nebſt Complimentirbuch und Briefſteller.

3. Auflage. Preis 7

Dienstag den 9. März
Extra Abonnements Concertim Locale der Weintraube. Zur Auf-
führung Kommt Haydn's D-dur-aSym-
phonie.
Anfang 3 Uhr. Malle'sches Orchester.

E. John.
Die aussenstehenden Billets ver-

Beren nach diesem Concert ihre Gültigkeit.
Zu dem zweiten Cyclus von Abon-
nements-Concerten, die mit dem 16.
März beginnen, sind die Subseriptions-
Iisten bereits in Umlauf gesetzt.

Ztadt- Cheater in Halle.

gen Unwohlſein des Fräulein Sieg
mann fällt die angekündigte Vorſtellung aus.

Montag den S. März:
Das Gefängniß,

Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix.
A. Döbbelin.

Zur Würdigung der von Heeringenſchen Notation.
Die von Heeringenſche angeblich „neue“ Notation legt die Taſtatur des modernen

Pianoforte zum Grunde und bezeichnet die weißen Taſten mit weißen Noten, die ſchwarzen
Taſten mit ſchwarzen Noten. Dieſe Notation iſt aber keinesweges „neu“, ſondern eine

Erfindung des Herrn Freie von Drieberg, der ſeinen „Vorſchlag zu einer Verein
fachung unſeres Noten yſtems“ bereits 1842 in Nr. 46 der Leipziger allgemeinen muſikaliſchen
Zeitung klar und deutlich in obiger Weiſe veröffentlicht hat. Die Driebergſche Notirung fand
jedoch, wie vorauszuſehen war aus harmoniſchen und muſikaliſchorthographiſchen Gründen
keine practiſche Anwendung, und ſo wird auch dieſe von Herrn von Heeringen modificirte
Notation aus gleichen Gründen nur temporäre Beachtung finden!
en e uehee eeheh nur wie Du ſie hörſt iſt in der Kunſter Sprache der Satz ibe jede87 de s prach Satz: ſchreibe jede Sprache nur ſo,

re denn Herr von Heeringen z. B. die engliſche und franzöſiſche Sprachenur ſo, wie er ſie ausſpricht nein er ſchreibt dieſe Sprache e bildete
Mann nach den Regeln der üblichen Nechtſchreibung. Unſere muſtkaliſche Orthographie
und harmoniſche Mehrdeutigkeit iſt organiſch und nothwendig und keineswegs abhängig von der
Taſtatur des Pianoforte! Wie im Leben derſelbe Menſch verſchiedene Vor und Zu

ſche den n n r n a elbe Ton nach ſeinen harmoniſchen Bezie
ungen verſchiedene Name otengeſtalten, i iftli iSetnhen unterſchieden S e t er auch Fehreftltch. gpn ſeiten

Unſere gangbare Notation iſt ſo abgerundet und richtig gelehr i ändlidaß wohl jeder weitere Verſuch eine noch leichter ſh ntes le en r
tion einzuführen, an der Tüchtigkeit der jetzt allgemein verbreiteten ſcheitern wird. Wäre
aber eine neu erfundene Notation aus Gründen unſerer gangbare weit vorzuziehen ſo
würden doch beide Notationen auf lange Zeit neben einander fortlaufen. Herr E.
v. Heeringen nennt ſich im Jntelligenzblatte der Leipziger N. 3. f. M. „Vertreter der
Jugend“ ünd fordert die „Directörien“ aller Schulen und (Muſik) Anſtalten auf

„den Lehrern nicht ferner zu erlauben, nach dem zeitherigen Notenſyſteme und
der darauf begründeten radikal falſchen c. Theorie zu lehren“.

So lange die theoretiſche und praktiſche Brauchbarkeit und Tüchtigkeit des neuen Sy
ſtems nicht evident erwieſen iſt, kann von einer Unverzüglichen Annahme und Einfüh
rung der in Frage ſtehenden Notation gar keine Rede ſein.

Mehrere Muſiklehrer.

Feld und Garten Sämereien.
Außer den bekannten feinen Gemüſe Sämereien empfehle ich noch frühe Erbund Bohnen, Gurkenkerne, Zwiebeln, Mohrruben, Weigel arht

rüben und HerbſtrübenSamen, lange rothe Turnips und Zuckerrübenkerne,
Timotheus-, engliſch Raigras- und Raſengras-Samen, Kleeſaat u. dgl. m.; ferner

Blumen -Sämereien, als:
Levkoien, Balſaminen, Aſtern, Nitterſporn, Reſeda und viele andere

e olneiſhe Ranunreln, 100 Sie Solländiſche Ranunkeln, tück 25 ſo wie auch Baumwachs und Vaſt-

Pommerſche Gänſebrüſte, à Stück 15 Neunaugen, Bratheringe, inirte Heringe, holländ. Süßmilchkäſe, Pfeffergurken, eingemachte ſüße Preißels

beeren und Kirſchen empfiehlt C. H. RNiſel.
S Mützen Anzeige. S Böllberg.Mittwoch friſche Wurſt und Wurſt

Die neueſten Facons von Herren beiMützen habe ich ſo eben in reichhaltiger ſbpe Aatſch.
Auswahl erhalten und empfehle ſolche zur

gütigen Beachtung. Marktberichte.Emilie Pötſch. Magdeburg, den 6. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 59 Gerſte 35 40Roggen 55 58 Hafer 24 26KartoffelSpiritus, die 14,400 Fralles 37

Nordhauſen den 4. März.
KnabenMützen

zur Einſegnung und Konfirmation in größter
Auswahl bei Emilie Pötſch. 572 bie z

Gerſte sHafer 23 uGlacé-, Waſchleder und Tricot-
Handſchuhe in allen Sie Ps tſch Rüböl pro Centner 10 22

Leinöl pro Centner 12
Quedlinburg, den 26. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 44 56 Gerſte 28Extra friſche Auſtern nen. i
Leinöl 1213
Rüböl 10

u W aſer tand der Saale bei Se
März 6 Uhr am Unterpegel uß Zoll.am 8. März Mgs. 6 u am Unierpezel 6 Fuß In gen

Saſſerſtand der Elbe bei Ragdeburg
en 6. März am alten Pegel Nr. s und Zoll.am en v Fuß 5 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: d. 6. März. F. Dröſchen, Steinklen, l a mbnes n. Buckau. F. Acermann, Bug,
desgl. n. Halle. A. Schütze, desgl. M. Wolter,
Gerſte, v. Magdeburg n. Wittenberg.

Selnnnnse diſee März. W. Schulz,v. Salzmünde n. Frankfurt a O. E. Kram
Bühren, A. Kaſſenfluch und e ebeeg S uhgrierbrogen

i z rege, desgl.Pampelmeier, oder So ſchüeßt man Magdeburg den o. Man e
Akkorde. Preis 2 Knie Shhienſen- unt. Haaſe

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

riſchen Lachs,
Friſchen
riſchen Dorſch

Fette Kieler Sprotten
erhielt heute Julius Kramm.

Meſſinger Citronen
in Küſten ausgezählt offerirt billigſtt e Julius Kramm.

umoriſtiſche Neuigkeit für dasS einige Deutſchland.
Bei II. Berner, Markt Nr. 725, iſt

zu haben
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